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HERZOGENBUCHSEE Andrea 
Staub hat Rosmarie Eggimann 
als Geschäftsleiterin des 
Kinderhuts abgelöst. 

Beim Trägerverein Kinderhut in 
Herzogenbuchsee hat Anfang 
dieses Monats Andrea Staub die 
Geschäftsleitung übernommen. 
Sie ist damit die Nachfolgerin von 
Rosmarie Eggimann, welche den 

Ist neue 

Leiterin: 

Andrea Staub. 

,Kinderhut elf Jahre geführt hat 
und nun krankheitsbedingt zu­
rückgetreten ist. Rosmarie Eggi­
mann habe die Institution mit 
grossem Einsatz und viel Ge­
schick geleitet und wesentlich 
zum Ausbau von Kinderhut­
Angeboten, Tagessschule und Ta­
geselternvermittlung beigetra-. 
gen, heisst es in einer Medienmit­
teilung. 

Jnals hätt� ich alles getan, Neue Wirkungsstätte:Judith Voney ist gerne und oft draussen. Bereits hat sie den Baum vor dem· Glaspalast in ihr Herz geschlossen. Bilder Marcel Bieri 

Andrea Staub ist Primar- und 
Reallehrerin. Nach mehreren 
Jahren Praxis als Lehrerin hat sie 
an der Universität Bern Geogra­
fie studiert. Zuletzt war sie wäh­
rend mehr als zwölf Jahren als 
Jugendbeauftragte der Stadt 
Burgdorf tätig. In dieser Funk­
tion leitete sie die offene Kinder­
und Jugendarbeit und die Schul­
sozialarbeit. pd
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Kampf gegen Terrorismus 

Danach ging Judith Voney unbe­
irrt weiter. Nächster Halt: das 
Bundesamt für Polizei. In Bern 
kümmerte sie sich fortan als Sek­
tionschefin um die Meldestelle 
für Geldwäscherei (MROS). Vo­
ney war auch in dieser Funktion 
die erste Frau, und sie sagt, dies 
sei für sie ein zusätzlicher An­
sporn gewesen. Am Ende leitete 
sie die Abteilung Ermittlungen 
Terrorismus bei der Bundeskri­
minalpolizei. In einer Arbeits­
gruppe lancierte sie die Tetra­
Taskforce, die fortan denjihadis­
tisch motivierten Terrorismus in 
der Schweiz bekämpfte. 

Voneys Aufgabe bestand darin, 
mutmassliche terroristische 
Handlungen aufzuklären und zu­
sammen mit der Bundesanwalt­
schaft zur Anklage zu bringen. 
Was sie auch tat. Ihr Team war 
letztes Jahr an der Verurteilung 
von drei Irakern durch das Bun­
desstrafgericht in Bellinzona be­
teiligt, denen Verbindungen zur 
Terrorgruppe Islamischer Staat 

nachgewiesen werden konnten. 
Dann wurde Voney 50 Jahre alt, 
und sie nahm sich bewusst eine 
Auszeit. Denn sie wollte über den 
nächsten Schritt im Leben nach­
denken und liess ihre berufliche 
Laufbahn Revue passieren; Sie 
fragte sich: Was will ich noch bis 
zur Pensionierung machen? 

Minimale Eingewöhnungszeit 

August 2017, Langenthal. Eine 
ganz neue Aufgabe ist es für Ju­
dith Voney schliesslich nicht ge­
worden, denn als Sicherheits­
chefin kann sie nun verschie­
denste Erfahrungen miteinander 
verbinden: Polizei, juristisches 
Wissen, Führungsposition. «Die 
Stelle hier ist genau das, wonach 
ich gesucht habe. Hier wird alles 
von mir gebraucht.» Seit Juni ist 
sie nun·daran, sich in die neuen 
Dossiers einzuarbeiten, dabei 
gleich das Tagesgeschäft zu über­
nehmen und nebenbei noch die 
Stadt kennen zu lernen. 

Obwohl, fremd ist ihr Langen­
thal nicht. Als Kind fuhr Judith 
Voney mit ihren Eltern oft auf 
dem Weg zu den Grosseltern im 
benachbarten Luzernischen hier 

«Die Stelle ist 
genau das, wonach 
ich.gesucht habe. 
Hier wird alles von 
mir gebraucht.» 

Judith Voney, Sicherheitschefin 

durch die Gassen. «In Erinne­
rung geblieben sind mir die Trot­
toirs», sagt sie und schmunzelt. 
Zurzeit ist sie viel in der Gemein­
de unterwegs. Sie korrigiert auch 
gleich die Behauptung, von Bern, 
wo sie heute noch wohnt, in die 
Provinz gewechselt zu haben. 
«Langenthal ist eine wahnsinnig 
sympathische und angenehme 
Stadt.» Eine, die sich dynamisch 
weiterentwickelt habe, alle städ­
tischen Charakterzüge vorweise 
- und viele öffentliche Anlässe
durchführe, bei denen ihr die
Bewilligungserteilung obliegt;
Als Nächstes ist Eishockey dran:
Der Berner Cup startet ja bald.

«Druck bringt Amt mit sich» 

Nach einer Berufslaufbahn auf 
kantonaler und nationaler Ebene 
freut sich Voneynun auf die kom­
munale Arbeit und die Nähe zur 
Bevölkerung, Dabei sieht sich die 
neue Sicherheitschefin sowohl 
als Leiterin eines Dienstleis­
tungsbetriebs als auch als Auto­
ritätsperson. Diesen Spagat zu 
meistern, ist anspruchsvoll. Zu­
dem ist die Erwartungshaltung 
hoch, bei einer Frau mit solch 
einem Werdegang. «Das bringt 
dieses Amt mit sich», sagt Voney 
und lacht. Sie ist sich Druck ge­
wohnt. Sagt auch, dass sie auf ihr 
kompetentes Team zählen kön­
ne. Nervosität vor der Aufgabe? 
Sie schüttelt-den Kopf. «Ich gehe 
diese neue Stelle an, so, wie ich 
das immer mache: Ich steige ein 
und lege los.» Juli an Perrenoud
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Das Amt für öffentliche Sicher­
heit umfasst neben dem Polizei­
inspektorat auch noch Einwoh­
nerdienste und Bestattungs­
wesen, Zivilschutz, Stützpunkt­
feuerwehr, Aufsicht öffentliche 
Sicherheit, Einbürgerungs­
wesen, Polizeiwerkstatt, Gast-
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Halle stösst erneut 
auf Widerstand 
Um mehr Produktionsfläche zu 
gewinnen und so unnötige Trans­
porte von Teilfabrikaten zu ver­
meiden, hat die Schneeberger Li­
neartechnikAG die Pläne für ihre 
neue Werkhalle angepasst (wir 
berichteten). Wie bereits beim 
erst nach langem Verfahren be­
willigten Neubauprojekt 2014 ist 
nun beim Regierungsstatthalter­
amt erneut eine Einsprache ein­
gegangen. Worum es geht, will 
Geschäftsführer Adrian Fuchser 
zurzeit nicht sagen. Sie seien mit 
der entsprechenden Partei be­
reits in Kontakt und würden ver­
suchen, durch eine Anpassung 
des Bauvorhabens eine direkte 
Lösungzufinden. khl

LANGENTHAL 

Melchnaustrasse 
wird gesperrt 
Am Wochenende wird die Melch­
naustrasse ab dem Kreisel Spital­
platz bis zur Einmündung der 
Herzogstrasse gesperrt. Grund 
· ist der Einbau des Deckbelags,
wie im Anzeiger zu lesen ist. Die
Sperrung dauert vom Samstag
um Mitternacht bis Montagmor­
gen umfünfUhrfrüh. Eine Um­
leitungwird signalisiert. Bei
schlechtem Wetterwerden die
Arbeiten um eine Woche ver­
schoben. bey
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